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Au t o m o b i l t e c h n i k

niedrig geladen, kann es beim Service und 
vor allem beim Flashen von Steuergeräten 
zu unliebsamen Überraschungen durch 
Spannungsabfall kommen.

Die Geschäftsleitung des überregional 
bekannten Reparaturbetriebs musste da-
her reagieren und ein leistungsfähiges und 
vor allem auch für Stützstrom geeignetes 
Ladegerät anschaffen.Die Entscheidung 
fiel schnell auf das CTEK Pro 120. „Wir 
waren auf der Suche nach einem moder-
nen Batterieladegerät, das auch mit einem 
Extern-Modus die Stromversorgung von 
Fahrzeugen während des Flash-Vorgangs 
sicher erfüllt“, sagt Rössner. „Das CTEK 
Pro 120 hat dabei unsere Erwartungen im 
Praxisbetrieb voll erfüllt.“ Kein Flashvor-
gang musste mehr seit der Anschaffung 
des CTEK-Ladegeräts vor sechs Monaten 
wiederholt werden. 

„Ein konstanter Stützstrom ist bei Soft-
ware-Updates der Steuergeräte äußerst 
wichtig“, so der erfahrene Kfz-Mechatro-
niker. „Kommt es hier nämlich zum Span-
nungsabfall, können Updates fehlerhaft 

Praktischer Alleskönner
L a d e m a n a g e m e n t  |  Moderne Fahrzeuge sind mit unterschiedlichen Starterbatterien aus-

gerüstet. Sollen AGM-, EFB- oder Blei-Säure-Batterien mit flüssigem Elektrolyten oder Gel 

beim Laden keinen Schaden nehmen, braucht es spezielle Ladegeräte.

M it Zunahme der elektrischen 
Verbraucher und Regelsysteme 
in modernen Fahrzeugen sind 

die Anforderungen an die Fahrzeugbatte-
rien enorm gestiegen. „Die Bordelektro-
nik und die immer zahlreicheren Verbrau-
cher benötigen sehr leistungsfähige Batte-
rien“, sagt Stefan Rössner, Mitgeschäfts-
führer der RR Kraftfahrzeug-Reparatur 
GmbH, eines freien Mehrmarken- Betriebs 
in Maisach, westlich von München. Kom-
men die Batterien aber in die Jahre oder 
sind wegen Kurzstreckenverkehr nur 

Kurzfassung

Moderne Ladegeräte sind in der Lage, 

alle Batterietypen zu laden. Das CTEK 

Pro 120 kann jedoch noch viel mehr 

und bietet auch eine Rekonditionie-

rungs-Funktion. Eine freie Werkstatt hat 

über ihre Erfahrungen berichtet.

sein. Im Worst-Case-Szenario kann dies 
sogar zur Unbrauchbarkeit des Steuerge-
räts führen. Ein Schaden, für den wir als 
Werkstatt aufkommen müssen.“ Darüber 
hinaus verhindert die Stützfunktion bei 
einem Batteriewechsel, dass gespeicherte 
Informationen wie beispielsweise für Ra-
dio oder Uhr verloren gehen und wichtige 
Funktionen wie Fensterheber oder adap-
tives Fernlicht nicht extra wieder ange-
lernt werden müssen.

AGM und EFB

Auch Technologien wie Start-Stopp-Sys-
tem belasten die Batterien. „Obwohl meist 
ältere Fahrzeuge zu uns zur Reparatur 
gebracht werden, ist heute bereits rund die 
Hälfte unserer Kundenfahrzeuge mit un-
terschiedlichen Start-Stopp-Systemen 
ausgerüstet“, sagt Rössner. „So sind in 
Fahrzeugen von Porsche oder BMW 
Start-Stopp-Systeme mit zusätzlichen Re-
kuperations-Ladern verbaut. Hier kom-
men meist AGM-Batterien zum Einsatz.“ 
Diese Batterien haben eine sehr gute 
Stromaufnahme und eignen sich daher 
besonders, die hohen Ladeströme, die 
zum Beispiel beim Bremsen während der 
Rekuperation entstehen, aufzunehmen. 

In Start-Stopp-Fahrzeugen ohne Reku-
peration, wie sie zum Beispiel bei Fiat 
oder Toyota vorkommen, werden hinge-
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Das CTEK Pro 120 im Stützstrom-Einsatz bei der Reparatur eines Kundenfahrzeugs.
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Sowohl Lithium- als auch Blei-Säure-Batterien 

können mit dem CTEK geladen werden.
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„Das Ladegerät CTEK Pro 120 hat  
unsere Erwartungen im Praxisbetrieb 
voll erfüllt.“ Stefan Rössner, RR Kraftfahrzeug-Reparatur
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Stefan Rössner, Mitgeschäftsführer und 

Kfz-Mechatronikermeister.

gen bevorzugt EFB-Batterien verbaut. Sie 
zeichnen sich vor allem durch eine dop-
pelt so lange Zyklen-Lebensdauer im Ver-
gleich zu herkömmlichen Starterbatterien 
aus. Batterien mit flüssigem Elektrolyten 
oder Gel finden sich hingegen in älteren 
Fahrzeugen, die noch über keine Sprit-
spartechnologien verfügen. 

Risiko Sulfatierung

„Trotz leistungsstarker Batterien und On-
board-Lademanagement kommt es immer 
wieder vor, dass Batterien entladen sind“, 
so Rössner. „Aus diesem Grund laden wir 
während eines Service- oder Reparaturauf-
enthalts die Batterien stets nach.“ Dies 
verhindert auch, dass im entladenen Zu-
stand Bleisulfat an den positiven und ne-
gativen Platten in der Batterie entsteht – 
die sogenannte Sulfatierung. Das CTEK 
Pro 120 hat auch dafür eine nützliche 
Funktion: die Rekonditionierung. Damit 
lassen sich bereits sulfatierte Batterien 
wiederaufladen. Dabei kommt ein mehr-
stufiges Ladeverfahren zum Einsatz, das 
durch kontrollierte Erhöhung des Lade-
stroms das Gasen anregt, was die an den 
Bleiplatten anlagernden Sulfatkristalle zer-
stört und die Ladefähigkeit wiederherstellt. 

Moderne Ladegeräte müssen auch in 
der Lage sein, unterschiedliche Batteriety-
pen aufzuladen. Rössner: „Im Gegensatz 

zu konventionellen Blei-Säure-Batterien 
mit flüssigem Elektrolyten benötigen bei-
spielsweise AGM-Batterien eine Lade-
kennlinie mit spannungskonstanter La-
dung. Die maximal zulässige Spannung 
von 14,8 Volt darf dabei keinesfalls über-
schritten werden.“ Der Grund hierfür 
liegt in der Konstruktion von AGM-Bat-
terien. „Bei zu hohen Ladespannungen, 
die jenseits von 14,8 Volt liegen, kann zu 
viel Gas entstehen und die Rekombination 
erfolgt nicht mehr vollständig“, erklärt 
Rössner. „Der Druck im Inneren der Bat-
terie steigt dann kontinuierlich an, bis die 
Sicherheitsventile öffnen.“ Ist dies gesche-
hen, ist die Vorschädigung der Batterie 
bereits so groß, dass sie nicht mehr ver-
wendet werden kann. 

Profi-Ladegräte wie das CTEK Pro 120 
verhindern solche Schäden. Mit ihm kön-
nen aber nicht nur AGM- und EFB-Batte-
rien, sondern auch alle anderen 12-Volt- 
beziehungsweise 24-Volt-Batterietypen 
wie Normal- und Nassbatterien sowie 
Kalzium- und Lithium-Batterien geladen 
werden.

Selbstlernend

Das CTEK Pro 120 ersetzt somit alle an-
deren Ladegeräte in der Werkstatt. Es er-
kennt dabei automatisch den Batterietyp 
und regelt Strom, Spannung und auch 
Ladezeit. Der Selbstlernmodus merkt sich 
auch die besten Einstellungen für die je-
weilige Batterie und ermöglicht so 
schnellstmögliches Laden. 

Um die Vorgaben sämtlicher Fahr-
zeughersteller zur Ladespannung präzise 
einzuhalten, kann die Ladespannung in 
einem Bereich von 12,6 bis 14,8 Volt in 
Schritten von 0,1 Volt manuell gewählt 
werden. Dies kann vor allem für 12-Volt-
Lithiumbatterien wichtig sein. Mit nur 
vier Tasten und einem verständlichen 
LCD-Display ist es dabei äußerst benut-
zerfreundlich.  Marcel Schoch ■
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